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BERICHT DER GESCHÄFTSLEITERIN

Höhepunkt des vergangenen Jahres war sicher unser
Jubiläumsfest. Gleich vier Jubiläen gab es zu feiern:
20 Jahre Wohngruppe Sunnehus,15 Jahre Klein-
wohngruppe Wolfensberg,10 Jahre VESO in seiner
heutigen Form und 10 Jahre Valentina Betreutes
Wohnen für Mutter & Kind.

Den runden Geburtstag der Wohngruppe Sunnehus
haben wir durch eine Totalsanierung von Küche und
Bädern gewürdigt und damit den Räumlichkeiten eine
jugendliche Frische verpasst.

Das Jubiläum der Kleinwohngruppe Wolfensberg ist
insofern sehr speziell, als sie – nach 15 Jahren –
immer noch aus denselben drei Bewohnern/-innen
besteht. In all den Jahren hat sich hier eine Wohnge-
meinschaft entwickelt, in der jede und jeder seine
Aufgabe und seinen Platz hat. Eine bewundernswerte
Geschichte!

Auch das 10-jährige Bestehen von Valentina ist erfreu-
lich. Der Betrieb eines Mutter-Kind-Hauses ohne Sub-
ventionen war und ist noch immer eine Herausforde-
rung. Dass das Valentina sein erstes Jahrzehnt feiern
kann, ist denn auch dem grossen professionellen
Engagement aller Beteiligten – ganz speziell auch
dem ehemaligen Valentina-Vorstand – zu verdanken.
Die Feier dieses Jubiläums soll nachgeholt werden,
wenn Valentina endlich in grössere Räumlichkeiten
umziehen kann. Dieser Moment ist leider noch immer
nur ein Traum.

Über die Entwicklung des Vereins für Sozialpsychia-
trie Region Winterthur (VESO) – das 10-jährige
Geburtstagskind – haben wir in unserem letzten
Jahresbericht informiert.

Speziell beschäftigt hat 2010 der Entscheid des
Kantonalen Sozialamtes, ab 2011 keine Betriebsbei-
träge mehr zu entrichten für Personen ohne IV-Renten-
Verfügung. Tangiert von dieser Einschränkung sind
insbesondere unsere Klienten/-innen, die bei ihrem
Eintritt in unsere Institutionen erst bei der IV zur Renten-
prüfung angemeldet sind, d.h. häufig solche, die
direkt aus der Klinik zu uns kommen.

Zusammen mit den anderen Vereinen für Sozialpsych-
iatrie im Kanton Zürich, unterstützt durch die Regiona-
le Psychiatriekommission, haben wir uns gegen diese
Neuregelung gewehrt – leider erfolglos. Glücklicher-
weise ist ein Grossteil der Gemeindesozialämter
bereit, uns den Subventionsausfall zu vergüten und
damit psychisch beeinträchtigen Einwohnern/-innen
ihrer Gemeinde trotz fehlender IV-Rente den Aufenthalt
bei uns zu ermöglichen. Nicht alle Gemeinden sind
jedoch dazu bereit, zu akzeptieren, dass einmal
mehr der Kanton Kosten auf die Gemeinden abwälzt.

Schwerpunkt dieses Jahresberichtes sind die Erzählun-
gen von Bewohnern/-innen und IV-Mitarbeitern/-
innen aus unseren Institutionen. Wir freuen uns über
dieses aktive Mitgestalten durch unsere Klienten/-
innen und wünschen viel Vergnügen beim Lesen.

Elsbeth Moser,
Geschäftsleiterin
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• 20 Jahre Wohngruppe Sunnehus
• 15 Jahre Kleinwohngruppe Wolfensberg
• 10 Jahre Valentina Betreutes Wohnen für Mutter & Kind
• 10 Jahre VESO Verein für Sozialpsychiatrie Region

Winterthur in seiner heutigen Form*

Ein grosses Fest für unsere Bewohnerinnen, Bewohner, IV-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter, mit Festzelt, dem
Regierungspräsidenten des Kantons und dem Leiter des Sozialamtes Winterthur als Gastredner, vielen Gästen
aus unserem Netzwerk, Angehörigen und Musik: Dies war ein Novum im VESO!

Der gemeinsame Auftritt all unserer Institutionen machte Spass, speziell aber das Miteinandergestalten des Festes.
Speziell gefreut hat uns das positive Feedback unserer Bewohner/-innen und IV-Mitarbeiter/-innen zum Fest und
dass das Ballonwettfliegen durch einen Bewohner gewonnen wurde. Er wird diesen Sommer seinen Preis einlösen
(gestiftet von Swiss) und nach Mallorca fliegen. Wir wünschen schöne Ferien!

Beim Durchgang im WerkPunkt herrscht bei den Laser-
geräten besonderes Interesse, und die Besucher/-innen
freuen sich über den gravierten Kugelschreiber

Der erste der Gastreferenten, Ernst Schedler, Leiter
Sozialamt Winterthur, erhält von der Geschäftsleiterin
Elsbeth Moser einen guten Tropfen

*Der VESO Verein für Sozialpsychiatrie Region Winterthur entstand im Jahr 2000 aus einer Fusion des Vereins für Therapeutische
Wohngemeinschaften Winterthur mit dem Veso Verein für Sozialpsychiatrie Winterthur und Umgebung.

2010 – DAS JAHR DER

VESO-JU
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Die Jüngsten vergnügen sich beim Ponyreiten und können
kaum glauben, dass sie mehrmals auf die Ponys sitzen
dürfen

Auch die Ansprache des zweiten Gastreferenten, des
Regierungspräsidenten Dr. Hans Hollenstein, wird mit
einer Flasche Wein verdankt – durch den VESO-Vereins-
präsidenten, Dr. Hans Peter Haeberli

UBILÄEN

Die Winterthurer «Folksmusig» schafft StimmungDie Gäste warten hungrig auf die Paella

3



44

Erst war noch Dezember 2009, als ich mit sehr
gemischten Gefühlen in Kollbrunn den Zug bestieg.
Was wird da auf mich zukommen? Gedanken wie:
kann ich dem Geforderten standhalten, wie perfekt
muss ich sein, wie top meine Leistung, damit ich
gemocht werde, gingen mir durch den Kopf. Dass
ich gemocht und respektiert werde, weil ich ganz
einfach ich bin, das zu glauben, lag mir damals fern.
Da stand ich also, im Gang zur Mitarbeiterkantine,
der Glanzpunkt war noch mit dem Werkpunkt im
gleichen Gebäude, und hielt schon Ausschau nach
einem Platz, an dem ich auf keinen Fall in eine unan-
genehme Situation kommen kann. Nun ja, es half
nicht, Frau Wüthrich hat mich dann doch gefunden.
Meine ersten Stunden bestanden darin, so viele Infor-
mationen wie mir möglich aufzuschnappen, ganz viel
mit dem Kopf zu nicken, da ich mich noch nicht
gross zu sprechen traute. Am ersten Abend war ich
froh, wieder in die Wohngemeinschaft zurück zu kön-
nen, mein Zimmer, meine Bücher, nichts wie in meine
– vermeintliche – Sicherheit.

Wie die Zeit vergeht
In den ersten Wochen konnte ich die Erfahrung
machen, dass ich meinen Kopf behalten darf, auch
wenn ich Fehler mache, auch wenn ich nicht perfekt
bin. Das war und ist auch heute noch eine enorm
wichtige Erkenntnis. Sie widerspricht zwar meiner
bis dato gelebten Grundeinstellung, aber die Freiheit,
die ich dadurch bekam, unglaublich. Und ohne
Glanzpunkt, ein unvorstellbarer Wandel. Das nächste
Problem dem ich mich stellen musste, war, wie gehe
ich damit um, wenn mich ein Mieter anspricht. Noch
schlimmer, wenn eine Reklamation kommt? Auch in
diesen Punkten durfte ich einiges dazu lernen. Zum

Einen wurde ich von meinen Vorgesetzten immer gut
informiert, mit welchen «Besonderheiten» ich bei
welchen Mietern zu rechnen habe. Auf diese Weise
konnte ich mich vorbereiten, ja mit der Zeit wurde
sogar ich derjenige, der das Gespräch suchte. Zum
Andern durfte ich mir, im Falle einer Reklamation,
immer der Rückendeckung durch Herrn Kündig oder
Frau Wüthrich gewiss sein. Auch dadurch konnte
ich mich ganz behutsam an den Gedanken: «meine
Arbeitskollegen und Vorgesetzten mögen mich, weil
ich Stefan bin und nicht aufgrund meiner Leistung»
anschleichen. Ohne Glanzpunkt, wer weiss?

Wie die Zeit vergeht
Nach meiner Probezeit wurde mir langsam aber
stetig mehr Verantwortung übergeben. Zu Beginn
war das nicht einfach für mich. Verantwortung gleich
Erwartung, also doch wieder perfekt sein müssen,
beweisen, dass ich es wert bin? Oder ist es eine Art
Test, um zu sehen, ob ich in mein noch nicht so altes
Verhaltensmuster zurück falle? Wie dem auch war,
ich hatte von einer bis anhin unbekannten Freiheit
genossen, die ich nicht mehr hergeben wollte.
Achtsamkeit war mein Rezept. Achtsam darauf, mich
an meine Arbeitszeiten zu halten, ein paar Minuten
mehr, gut, aber nicht Stunden. Achtsam darauf,
sauber zu arbeiten, aber nicht klinisch rein. Später
wurde mir eine weitere Aufgabe anvertraut, die ich
sehr zu schätzen lernte, das «Controlling». Diese
Tätigkeit bestand darin, anhand eines Qualitäts-
Kontrollblattes die Arbeit meiner Kollegen zu beurteilen.
Zuerst war mir der Gedanke, dass ich meine Arbeits-
kollegen- und Kolleginnen beurteilen soll, alles Andere
als geheuer. Andere beurteilen, gerade ich? Nach
ein paar Gesprächen mit Frau Wüthrich ging mir ein

WIE DIE ZEIT VERGEHT
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Heute Morgen bin ich in Turbenthal in den Zug
gestiegen und nach Bremgarten gefahren, um eine
Wohnung zu besichtigen. Leider ist nichts daraus
geworden, aber ich hab Bremgarten wieder einmal
gesehen. Ich werde wieder in den Zug steigen, aber
anders als im Dezember 09, bin ich neugierig auf
das was da kommt, denn ich weiss nun, ich krieg
das auf die Reihe.

Ohne Glanzpunkt …

Stefan

Licht auf. Ich überprüfe nicht die Mitarbeiter selbst,
ich überprüfe «nur» ihre geleistete Arbeit. Diese Ein-
sicht gab mir den Spielraum. die Massstäbe, welche
ich an Andere und somit auch an mich anlege, neu
zu überdenken, so zu modifizieren, dass sie auch
erreichbar sind. Für mich und für andere. Auch das ist
eine Änderung, die ohne Glanzpunkt kaum denkbar
gewesen wäre.

Wie die Zeit vergeht, einmal noch
Nun stehe ich im Foyer vom «neuen» Glanzpunkt,
nicht mehr im gleichen Gebäude wie der VESO.
Auch da gab es Veränderungen. Heute, ein Jahr
und drei Monate später werde ich das letzte Mal,
offiziell, durch diese Türe treten. Ich denke zurück und
frage mich, wo würde ich ohne Glanzpunkt stehen?
Die ehrliche Antwort: Im Gang zur Mitarbeiterkantine,
einen Platz suchend, an dem ich auf keinen Fall in
eine unangenehme Situation geraten kann. Das letzte
Hinaustreten, ich hätte mir nicht vorstellen können,
dass das mit einem Gefühl des Bedauerns verbunden
sein würde. Die Mischung aus Durchsetzungsvermö-
gen, Humor und Lockerheit von Herrn Kündig gab mir
stets das Gefühl, zuerst kommt der Mensch, danach
die Arbeit. Die fachliche, aber vor allem auch die
menschliche Kompetenz von Frau Wüthrich gab mir
die Gewissheit, nicht nur eine Vorgesetzte, sondern
auch bei ganz persönlichen Schwierigkeiten – eine
stets offene und verständnisvolle Gesprächspartnerin
zu haben. Und nicht zuletzt, die Freundlichkeit und
Freundschaftlichkeit meiner Arbeitskollegen lehrten
mich, dass ich gemocht werde, weil ich eben der
bin, der ich bin, ganz einfach Stefan. Nun, ohne
Glanzpunkt, keine Zeile ergäbe einen Sinn
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WIE ZWEI IV-MITARBEITER/-INNEN
DEN WERKPUNKT ERLEBEN

Ich bin 48 Jahre alt, hochgradig hörbehindert, arbeite
seit der Eröffnung im 2004 im Werkpunkt. Zuvor
arbeitete ich seit 1996 im Lichtblick. Vor zwei Jahren
habe ich neu in der USM-Abteilung angefangen.
Dort lernte ich die verschiedenen Möbel selbst
zusammen zu bauen. Am Anfang musste ich mir sehr
viel theoretisches Wissen aneignen, welche Bleche,
Schubladen, Einschubklappen und Schlösser ich
verwenden muss. Am Anfang habe ich gedacht,
es sei zu kompliziert und hatte Angst, dass ich es
nicht schaffen könnte. Etwa ein halbes Jahr später
ist für mich eine reine Routine geworden. In diesem
Jahr gab es für mich 2 Neuerungen, ich konnte Glas
und Holzablagen in ein Möbel einbauen. Auch in
diesem Jahr arbeite ich hier gerne, weil es sehr
abwechslungsreich ist. Aber manchmal geht es mit
der Gesundheit nicht so gut, und das beeinträchtigt
meine Konzentration, kann mich stören und deshalb
brauche ich dann länger, bis das Möbel fertig ist.
Diese Arbeit gefällt mir auch, weil ich selbstständig
und in Ruhe arbeiten kann. Wenn es keine USM
Aufträge hat, dann arbeite ich mit den anderen Grup-
pen zusammen an den Aufträgen wie z.B. Postver-
sand, Prospekte einheften etc. Aber ich bevorzuge
schon das USM. Eine Abwechslung bringt auch
gelegentlich die Firma Mengeu Elgg, für die ich den
Abschlussdeckel kitte.

Mit den Arbeitskollegen verstehe mich gut, aber einige
können leider nicht richtig zusammen arbeiten.
Die Zusammenarbeit mit dem Gruppenleiter ist cool,
er erklärt die neuen Aufträge gut und ist hilfsbereit.
Ich bin immer sehr dankbar.

Christian Eggenberger

Seit dem 1. Juli 2010 arbeite ich im Werkpunkt.
Die Arbeit gefällt mir sehr gut. Ich habe gelernt,
verschiedene Kartonschachteln zu falten. Wir haben
unterschiedliche Aufträge bekommen in allen mögli-
chen Grössen. Seit zwei Wochen kann ich beim
Lasern mithelfen. Diese Arbeit ist sehr interessant und
abwechslungsreich. Man kann zum Beispiel Motive
aus dem Karton schneiden oder Bücher gravieren.
Bei schönem Wetter sind wir am 1. Oktober 2010
mit dem Car nach Hergiswil in die Glasfabrik
gefahren. Im Museum kann man die Geschichte des
Glases bewundern. Schon die Aegypter waren in der
Lage, Glas herzustellen. Es hat mich sehr beeindruckt,
wie die Glasbläser einen glühenden Klumpen Glas
aus dem Brennofen nehmen und zu einer Kugel for-
men. Im Fabrikladen kann man wunderschöne Glas-
waren kaufen. Nach einem köstlichen Mittagessen
haben wir uns wieder auf den Heimweg gemacht.

Das zehnjährige VESO Jubiläum war ein grosser
Erfolg. Wir konnten unseren Familien oder Freunden
unseren Arbeitsplatz zeigen. Beim Laser bekam unser
Besuch einen gravierten Kugelschreiber und wir
IV-Mitarbeiter(innen) einen Schlüsselanhänger.

D.M.
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Zum Anlass des 15-jährigen Jubiläums übergebe
ich gerne den drei standhaften Wolfensberg
Bewohnern/-innen das Wort, damit sie uns einen
Einblick in ihren Wohnalltag geben.

Susanne Böhm, Betreuerin

Zwei Bewohner sind Frühaufsteher. Wir gehen vor
die Türe und holen um viertel nach fünf die Zeitung.
Eine kleine Lektüre steht an. Nun wird die Kaffeema-
schine in Betrieb genommen und gefrühstückt. Immer
am Montag wird die Wäsche gemacht. Zwei
Bewohner gehen am Morgen arbeiten. Nach der
Arbeit wird von demjenigen, der das Abendessen
kocht, eingekauft. Nach dem gemeinsamen Nachtes-
sen bringen wir jeweils zu zweit die Küche in
Ordnung. Am Wochenende wird geputzt. Unsere
Betreuerin kommt jeden Donnerstag zum Zvieri und
Gespräch vorbei. Nachts, zwischen neun und zehn,
ist Lichterlöschen, der nächste Tag wird streng.

Und allenfalls noch zu erwähnen wäre: der diesjährige
Ausflug führte uns auf die Kyburg, wo wir erst einen
interessanten Schlossrundgang machten, bevor es
Speis und Trank im nahegelegenen Restaurant gab.

Bewohner/-innen Kleinwohngruppe Wolfensberg

DER ALLTAG IN DER KLEINWOHNGRUPPE
WOLFENSBERG

Susanne Böhm,
verantwortliche Betreuerin
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SANIERUNG IN DER
WOHNGRUPPE SUNNEHUS

2010 war ein ganz besonderes Jahr. Einerseits wurde
unsere Wohngruppe 20 Jahre alt, der VESO in seiner
aktuellen Form 10 Jahre, was mit einem Jubiläumsfest
im September gefeiert wurde und wo wir auch einen
Beitrag leisteten.

Was uns aber viel mehr beschäftigte, war die Sanie-
rung unserer Küche und der Nassräume. Dank einem
neuen, langjährigen Mietvertrag ging ein lange
gehegter, grosser Wunsch in Erfüllung. Die über
dreissigjährigen Einrichtungen sollten weichen; hell,
freundlich und funktional sollten die neuen erstrahlen.
Nach einem längeren Planungsprozess war mit der
Küche und einem behindertengerechten Dusche-
WC-Raum Start am Dienstag nach Pfingsten. Das
bedeutete für uns, am Pfingstmontag die Küche leer
zu räumen und eine Kochstelle im Korridor zu
improvisieren.

Parallel war die Stadt (Hauseigentümerin) daran,
Auflagen vom Gesundheitsamt und vom Brandschutz
zu erfüllen. Ganz so einfach, wie wir uns das vorge-
stellt hatten, war es nicht. Schlussendlich benötigten
wir im ganzen Korridor eine neue Decke und neue
Leuchten. Und da aller guten Dinge bekanntlich drei
sind, kam durch den Anschluss des Hauses an die
Fernwärme eine weitere Baustelle dazu. Wie es
sich für Bauprojekte gehört, wurden wir nicht ganz
verschont von Pech und Pannen. Lärm, Dreck und
Verzögerungen erschwerten uns das Leben, aber es
gelang uns meist, mit Improvisation und Humor die
Klippen zu umschiffen. Es gab immer ein feines

Essen, und Duschen war für alle täglich möglich.
Als kleine Entschädigungen gingen während der
küchenlosen Zeit alle zusammen einmal auswärts
essen, und jede Bewohnerin und jeder Bewohner
bekam einen Kinoeintritt geschenkt.

Am 19. November feierten Bewohner/-innen und
Handwerker gemeinsam die gelungene Sanierung
mit einem Abendessen in der Wohngruppe und Mitte
Dezember waren auch die letzten Nachbesserungen
erledigt. Wir möchten uns auch an dieser Stelle bei
den beteiligten Handwerkern bedanken, die uns mit
Geduld und Rücksichtnahme begegneten und damit
einen funktionierenden Wohngruppenalltag ermög-
lichten. Der Aufwand hat sich gelohnt, Küche und
Nassräume sind funktional, hell und freundlich – ganz
so, wie wir es uns gewünscht haben!

Erika Rechsteiner, Leiterin WG Sunnehus

Erika Rechsteiner,
Leiterin Sunnehus
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DAS SAGEN DIE BEWOHNER
ZUM UMBAU

«Das wichtigste ist der funktionierende Dampfabzug.»
M.J.

«Schlussendlich ging es doch noch schnell, und danke für den Kinoeintritt.»
M.S.

«Ich fand es schön, wie die Maler mit der weissen Farbe umgingen.»
M.G.

«Die neuen Duschen sind der Hit – ich dusche jetzt noch so gerne – endlich rinnt kein
Schlauch mehr.»

«Ich weiss noch, wie ich eines morgens verschlafen aus dem Zimmer kam, und fünf fremde
Männer standen vor mir.»

P.Pf.

M.H.

«Wir haben jetzt eine schöne Küche und ein schönes Bad, ich freue mich.»

«Ich bin sehr froh, dass jetzt alles fertig ist – ich fand den Staub sehr unangenehm –
das Resultat ist sehr gut.»

A.W.

M.J.

«Ich geniesse das IV-Bad – ist ein Hit – es geht so ring jetzt.»
A.A.

«Es ging lang, aber es ist schön geworden.»
I.R.



Dieses Jahr stellen sich unsere Bewohnerinnen und
Bewohner über eine Übung vor, die wir an einem
Gruppenabend machten. Und so funktioniert die
Übung: Alle wählen einzeln für sich eine Spielfigur
aus, die sie anspricht. Dieser Figur soll noch ein
persönlicher Gegenstand hinzugefügt werden.
Anschliessend gibt es etwas Zeit, um in kurzen
Sätzen zwei Fragen zu beantworten; die Antworten
werden auf kleine Zettelchen geschrieben. Die Fra-
gen heissen: «Wer bin ich?» – und: «Wie fühle ich
mich in der Gruppe?».

Wir machen in unserer Arbeit immer wieder die
Erfahrung, dass es etwas vom Eindrücklichsten
sein kann, Figuren oder Gegenstände ihre eigene,
scheinbar stumme Sprache sprechen zu lassen und
diese gegebenenfalls durch ein paar knappe Sätze
oder Kommentare zu begleiten. Wir hoffen, liebe
Leser/-innen, dass Sie sich von den folgenden Bild-
und Textgeschichten ansprechen lassen. Wer weiss,
vielleicht wiederholen Sie diese Übung zu Hause,
allein mit sich oder in der Familie?!

Ilona Karsai, Betreuerin
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WER BIN ICH?

Ilona Karsai,
Betreuerin
Therapeutische
Wohngemeinschaft
Im Lind

«Ich bin ein junger Mann, der vorwärts geht,
aber immer zurückschauen muss. In der Gruppe
nehme ich in etwa den Platz ein, den ich möchte.»

«Ich bin gesprächig, lustig, nachdenklich.
Den Elefanten habe ich ausgewählt, weil man als
Agoraphobiker eine dicke Haut braucht. Die habe
ich manchmal nicht, hätte aber gerne eine richtige
Elefantenhaut.Ich finde es manchmal ein bisschen
langweilig in der Gruppe. Wir machen selten
etwas miteinander.»

«Ich bin ein Mensch und liebe die Natur.
Ich fühle mich im Zentrum.»
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«Ich bin eher ein stiller Teilnehmer und höre den
andern zu. Manchmal bringe ich auch meine
Meinung zum Thema ein. Ich fühle mich gut
integriert und geborgen in der Gruppe.»

«Ich bin eine Romantikerin, entweder Berg- oder
Sozialromantikerin. Ich bin vorsichtig und gehe
im Leben mit kleinen sicheren Schritten wie eine
Gämse.Ich fühle mich in starker Symbiose mit
meinen Mitbewohnern.»

«Ich kann zwar nicht fliegen und bei Gefahr stecke
ich den Kopf in den Sand, aber sonst bin ich gut
unterwegs. Ich fühle mich wohl und gut unterstützt.»

«Ich bin treu und sensibel und kämpferisch wie ein
Leopard. In der Wohngruppe fühle ich mich sehr
wohl und integriert, sie ist fast wie eine Ersatzfamilie.»

«Bin humorvoll und lache gerne, nimm alles eher
ruhig. Ich habe gerne alles im Überblick wie eine
Giraffe. Auf die Gruppe bezogen bin ich eher
gemütlich, kann aber auch anders. Das Hörbuch
entspannt mich und ich finde es interessant.»

«Ich kann nicht still sitzen. Fällt mir schwer. So weit
so gut! Gruppe „passt scho“! Fühle mich integriert.»
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DAS NEUE ANGEBOT IM VALENTINA

Auch das Jahr 2010 war ein bewegtes Jahr im
Valentina. Wir haben über das Jahr 8 Mütter und
9 Kinder betreut.

Schon seit geraumer Zeit haben wir immer wieder
festgestellt, dass der Auszug aus dem Valentina für
viele Mütter ein sehr grosser Schritt ist: von einem
Tagesablauf mit klaren Strukturen und mit vielen
Menschen in Kontakt hin zu einem Leben in einer
Wohnung alleine mit dem Kind. Und so planten
wir schon seit einiger Zeit, das Projekt «Begleitetes
Einzelwohnen» umzusetzen. Damit sollen Klientinnen,
die stationär in unserem Mutter-Kind-Haus wohnen,
die Möglichkeit haben, sich während längstens
zweier Jahre vom Valentina begleiten zu lassen.
Die Klientinnen wohnen in einer eigenen, auf ihren
Namen gemieteten Wohnung. Sie führen weiterhin
mit der Bezugsperson Wochengespräche, die sie
schon während des stationären Aufenthaltes betreut
hat, um ihre Woche zu planen oder anstehende
Probleme zu lösen. Dadurch muss die Klientin nicht
erneut mit einer Fachperson, die sozialpädagogische
Familienbegleitung macht, ein Vertrauensverhältnis
aufbauen. Eines der Beratungsgespräche findet im
Valentina statt, das andere wird in der Wohnung
der Klientin durchgeführt, was auch einen Einblick
in den tatsächlichen Alltag der Frauen ermöglicht.
Zudem können die Mütter ihre Kinder weiterhin in
die Kinderbetreuung im Valentina bringen. Die Kinder
entdecken so weiterhin im vertrauten Rahmen mit
ihren «Gspänli» die Welt. Und einmal pro Woche
essen die Kinder mit ihren Müttern im Valentina zu
Mittag. Ausserdem können sie weiterhin den Valenti-

na-Pikettdienst (nachts und an den Wochenenden)
nutzen, sollten sie sich in einer Notsituation befinden.
Diese flankierenden Massnahmen helfen den Müttern
und ihren Kindern, einen weiteren Schritt in Richtung
Selbstständigkeit zu gehen, ohne ganz auf sich
gestellt zu sein.

Im April 2010 ist die erste Klientin mit ihrer Tochter
in das Begleitete Wohnen eingetreten. Im Herbst ist
eine zweite Frau mit Kind dazugekommen. Bis jetzt
ist unser Angebot sehr gut angelaufen, auch wenn
es in Teilbereichen noch in den Kinderschuhen steckt,
weiterentwickelt und optimiert werden muss. Der
Kostendruck durch die Ämter wird dazu führen, dass
die stationären Aufenthalte in Zukunft eher kürzer aus-
fallen werden, dafür aber eher eine Nachbetreuung
wie unser «Begleitetes Wohnen» finanziert wird. Wir
sind gespannt, wie sich das neue, kleinere Valentina-
Projekt entwickeln wird.

Rita Knecht, Leiterin Valentina

Rita Knecht,
Leiterin Valentina
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Es ist Winter. Meine Mitbewohnerin heizt den alten,
fast schon antiken Holzofen ein. Es wird kuschelig
warm. Ich bin nun genau 42 Wochen im Haus
Valentina. Jeden Montag bekommen wir unser Haus-
haltsgeld und bestätigen dies mit unserer Unterschrift.
Das heisst pro Woche eine Unterschrift – dies heisst
wiederum 42 Unterschriften und 4200 Franken Haus-
haltsgeld.

Ich schaue durch das Fenster auf den Garten und
sehne den Sommer herbei. Im Sommer können die
Kinder sich im Garten frei entfalten und wir Mütter
können uns am Feierabend im Garten aufhalten. Ich
bewohne den obersten Stock mit meiner zweijährigen
Tochter und meiner Mitbewohnerin mit ihrem Sohn.
Das Zusammenleben mit anderen Müttern habe ich
als sehr positiv erlebt und habe somit viele interessan-
te Frauen kennengelernt.

Meine Bezugsperson ist Daniela Dettling. Jede
Woche besprechen wir zusammen den Wochen-
plan, die finanzielle Lage und was sonst noch so
ansteht. Sie ist eine mitfühlende, freundiche, verständ-
nisvolle Begleiterin mit einer hartnäckigen Art. Somit
haben wir meine Ziele nie aus den Augen verloren.
Ich kann meine Tochter ohne Bedenken bei Gabriela

Imfeld in die Kinderbetreuung geben. Sie ist zu 100%
geboren worden für diesen Beruf. Mit ihren phanta-
sievollen und kreativen Ideen begeistert sie die Kinder
immer aufs Neue, und uns Müttern begegnet sie mit
angemessenem Mitgefühl in erzieherischen Fragen.

Im Valentina findet ein lebendiges Zusammenleben
zwischen Müttern, ihren Kindern und den Begleitper-
sonen statt. Natürlich hat jede Frau ihren Rucksack
zu tragen, und somit entstehen oft sehr emotional
geladene Momente im positiven wie im negativen
Sinn. Nichtsdestotrotz bin ich noch nie auf soviel
Echtheit, wahre Worte und ein so feines Gespür
für Zwischenmenschliches getroffen wie hier. Dafür
aus tiefster Seele meinen Dank.

Sabrina Barth, Bewohnerin

BEWOHNERINNEN ERZÄHLEN AUS IHREM ALLTAG
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Ich bin im September 2010 im Haus Valentina einge-
zogen. Davor war ich in der WG im Lind. Dort war
ich zur Überbrückung meiner Schwangerschaft. Zwei
Monate bevor mein Sohn zur Welt kam, konnte ich
ins Valentina ziehen. Dort konnte ich alles für’s Baby
vorbereiten und bekam dabei volle Unterstützung
vom Team und meinen Mitbewohnerinnen. Als mein
Sohn dann zur Welt kam, und ich eine Woche spä-
ter wieder nach Hause kam, wurde ich sehr herzlich
empfangen.

Die Zeit hier vergeht wie im Flug. Ich bin sehr froh,
dass ich hier sein kann, obwohl mich die Regeln
manchmal nerven. Dennoch bin ich sehr gerne hier.
Mir wird immer geholfen, wenn ich Hilfe brauche.
Auch das Zusammenleben mit den anderen Bewoh-
nerinnen ist einfach grossartig. Das Ziel ist, dass ich
mit meinem Sohn ein eigenes Leben führen und für
uns sorgen kann. Dafür bekomme ich von allen Seiten
viel Unterstützung. Vielen Dank.

M. Z., Bewohnerin

Es isch widr 1 Jahr vergange...!
Ig ha sit em 1. Mai mini eigeni Wohnig mit mire
Tochter. Es isch für mi e riesigi Freiheit, ich bruche
mini Rückzugsmöglichkeite. Sit 1 Jahr begleitet mi
s'Valentina mit em Nachbetreuigsprojekt. Ig finds e
super Sach. Ig ha so e Rückedeckig fallses mir nid
guet gaht.

Daniela Dettling begleitet mi jetzt sit 2 Jahr u ig
cha mi immer uf sie verlah. Wenn i Problem mit
verschiedene Sache ha, staht sie mit Rat u Tat zur
Siite, egal wenn, wie und wo. Ja s'Valentina isch
für mi mini 2ti Familie worde. Mir sind 2x ir Wuche
im Huus u cha mini Tochter 1x am Namittag zur
Betreuig bringe, was i sehr schätze. Ja, ig würd
das ou wiiterempfehle, weme wie ig eifach no chli
Sicherheit im Rügge hat wott. Es hilft mir zwüssä,
das öpper da isch wemes brucht. Ig hoffe jetzt, das
mir das na 1 Jahr verlängere chöi, das wär super.
Danke für alles, ihr machet das super!

M.M., Begleitetes Wohnen



WIR DANKEN FÜR FOLGENDE SPENDEN
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Spenden zugunsten von Valentina

Aurelia Treuhand AG, Winterthur CHF 100.00
Bosshard Ruedi, Winterthur CHF 100.00
Buchmann-Kollbrunner-Stiftung,Winterthur CHF 200.00
Bünger Ruth, Winterthur CHF 100.00
Desmo AG, Winterthur CHF 1000.00
Egli Robert und Fröhlich Egli Fiona, Winterthur CHF 100.00
Finanzverwaltung Wiesendangen CHF 900.00
Frauenhaus Winterthur CHF 250.00
Frauenverein für alkoholfreie Wirtschaften, Winterthur CHF 7000.00
Genossenschaft Migros Ostschweiz, Gossau SG CHF 100.00
Gerber Werner, Dr. med., Winterthur CHF 200.00
Gloor Rolf, Winterthur CHF 200.00
Haeberli Hans Peter, Winterthur CHF 170.00
Hafner Ulrich, Frauenfeld CHF 150.00
Hagmann Kurt + Rosmarie, Winterthur CHF 200.00
Hinrikson-Wepfer Hanny und Heinz, Winterthur CHF 100.00
Hurter Tapeten AG, Winterthur CHF 500.00
Jürg Müller AG, Winterthur CHF 763.65
Kinderkleiderbörse Hegi, Winterthur CHF 503.10
Ledermann Walter, Wiesendangen CHF 200.00
Maeder Hanspeter, Winterthur CHF 170.00
Müller + Schuhmacher Treuhand + Immobilien AG, Winterthur CHF 100.00
Oderbolz René, Winterthur CHF 170.00
Pedergnana Pearl, Winterthur CHF 100.00
RCM Finanzberatung, Illnau CHF 500.00
Ref. Kirchgemeinde Bassersdorf CHF 851.45
Ref. Kirchgemeinde Bülach CHF 1036.00
Ref. Kirchgemeinde Dinhard CHF 200.00
Ref. Kirchgemeinde Henggart CHF 356.75
Ref. Kirchgemeinde Lindau CHF 189.00
Ref. Kirchgemeinde Oberwinterthur CHF 500.00
Ref. Kirchgemeinde Pfungen CHF 180.00
Ref. Kirchgemeinde Töss CHF 300.00
Ref. Kirchgemeinde Trüllikon-Truttikon CHF 423.00
Ref. Kirchgemeinde Veltheim CHF 560.00
Ref. Kirchgemeinde Winterthur-Seen CHF 1217.00
Ref. Kirchgemeinde Winterthur Stadt CHF 900.00
Ref. Kirchgemeinde Wülflingen CHF 229.00
Ref. Kirchgemeinde Zell CHF 266.00
Rösli Alfred, Dr. med., Winterthur CHF 100.00
Rotary Club Winterthur Mörsburg, Winterthur CHF 500.00
Rötheli Esther, Zürich CHF 100.00
Scarlata Salvatore, Zürich CHF 500.00
Schärer Ana-Maria, Zürich CHF 400.00
Schlegel Jürg, Dr. med., Winterthur CHF 200.00
Schmutz Virginie, Winterthur CHF 150.00
Sprenger-Blaser Christine, Winterthur CHF 100.00
Stiftung Pro Elsau, Zürich CHF 2000.00
Tobler Hans-Jakob, Winterthur CHF 200.00
Wachter Peter, Schottikon CHF 100.00
Weber Christian, Winterthur CHF 100.00
Diverse Spenden unter CHF 100.– und anonyme Beiträge CHF 1900.00
Total eingegangene Spenden zur Defizitdeckung von Valentina CHF 27434.95

Zusätzlich hat sich die Stadt Winterthur mit CHF 25000.– an der Sanierung der WG Sunnehus beteiligt;
Krüger Co. AG, Degersheim, hat für Ausflüge des WerkPunkts CHF 5000.– und die Heimstättengenossenschaft
Winterthur hat CHF 1000.– für den Apéro am Jubiläumsfest überwiesen. Zudem ging eine Spende von
CHF 20.– für die WG im Lind ein.
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BILANZ

Aktiven CHF CHF
31.12.2010 31.12.2009

Umlaufvermögen
Flüssige Mittel 1 566 913 1609550
Forderungen 434 229 478139
Forderungen gegenüber Trägerkanton und BSV 1 381 888 1294838
Vorräte Werkstätten 24 159 32253
Mieterkautionen 122 816 122411
Aktive Rechnungsabgrenzung 43 922 45418

3 573 927 3582609

Anlagevermögen
Betriebseinrichtungen 174 540 109659
Fahrzeuge 17 530
EDV-/Kommunikationssystem 23 812 34182

215 882 143 841

Total Aktiven 3 789 809 3 726 450

Passiven
31.12.2010 31.12.2009

Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 130 730 132460
Übrige Verbindlichkeiten 60 966 59914
Akontozahlungen Kanton 1 213 573 1226421
Passive Rechnungsabgrenzung 77 268 58000

1 482 537 1 476 795

Zweckgebundenes Fondskapital
Zweckgebundene Fonds 84 114 78 868

Organisationskapital
Freies Kapital 1 874 788 1864577
Beitragsreserve 294 982 295999
Vereinsergebnis 53 388 10211

2 223 158 2 170 787

Total Passiven 3 789 809 3 726 450
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ERFOLGSRECHNUNG

Ertrag CHF CHF
2010 2009

Ertrag Betreutes Wohnen 1 565 962 1 342 444
Erträge WerkPunkt aus Leistungen für Betreute 96 880 103 391
Erträge aus Dienstleistungen Arbeitsbereich 1 650 886 1 587 975
Übrige betriebliche Erlöse 33 436 30048
Betriebsertrag 3 347 164 3 063 858

Betriebsbeiträge 1 369 025 1 353 410
Spenden und Mitgliederbeiträge 37 715 53174
Beiträge und Spenden 1 406740 1 406 584

Total betrieblicher Ertrag 4 753 904 4 470 442

Aufwand

Personalaufwand 3 052 129 2 896 286
Ernährungs- und Haushaltaufwand 135 459 130 854
Unterhalt und Reparaturen 176 466 122 452
Miete und Anlagennutzung 670 512 613 130
Abschreibung 62 726 64010
Strom, Gas, Wasser 28 899 32946
Tagesstruktur- und Freizeitgestaltung 32 144 26595
Büro und Verwaltung 142 003 134 433
Materialaufwand WerkPunkt/GlanzPunkt 315 649 280 889
Übriger Sachaufwand 74 690 51093
Total betrieblicher Aufwand 4 690 677 4 352 688

Betriebsergebnis 63 227 117 754
Finanzerfolg –4593 1 994

Jahresergebnis 58 634 119 748
Zuweisung Spendengelder an Fonds –31 691 –48 964
Entnahmen aus zweckgebundenen Fonds 26 445 75 087
Zuweisung Beitragsreserve –135 660

Vereinsergebnis 53 388 10 211



nur 16822 Franken ab. Dieses konnte durch die
Spendenerträge 2010 gedeckt werden.

Durch die nichtsubventionierten Bereiche im Arbeits-
und Wohnbereich sowie durch eine Nachzahlung
von Subventionen 2009 für den Wohnbereich ergibt
sich ein Gewinn von 53 388 Franken. Damit erhöht
sich das Eigenkapital auf 2,22 Mio. Franken.

Claudia Hagmann,
Leitung Finanzen

PricewaterhouseCoopers AG hat die Jahres-
rechnung 2010 geprüft und in Ordnung
befunden. Der Revisionsbericht und die
ausführliche Jahresrechnung können über
info@veso.ch bestellt werden.

Bemerkungen zur Jahresrechnung
Die Jahresrechnung wird nach Swiss GAAP FER 21
dargestellt. Diese Rechnungslegungsvorschrift verlangt
einen Anhang von mehreren Seiten. Wir verzichten
bewusst in unserem Jahresbericht auf den Abdruck
der vielen Informationen, da wir ein Bild über unsere
Tätigkeit vermitteln und nicht mit endlosen Zahlen
langweilen wollen.

Auftragslage/Belegung im Jahr 2010
Das Geschäftsjahr 2010 war, trotz eines langsamen
Starts im Arbeitsbereich, finanziell erfolgreich. Die
Auslastung in den Wohngruppen war sehr hoch,
was zum guten Ergebnis beigetragen hat.

Finanzrelevante strukturelle
Veränderungen zum Vorjahr
Die Jahresrechnung 2010 wurde durch folgende
Veränderungen gegenüber dem Vorjahr beeinflusst:
• Der GlanzPunkt bezog im Juli 2010 eigene

Räumlichkeiten.
• Die Umstrukturierung der Geschäftsstelle wurde

abgeschlossen mit Pensumsveränderungen der
Stellen Finanzen und Administration.

Jahresergebnis 2010
Der operative Aufwand 2010 beläuft sich auf
4,69 Mio. Franken, dies bei einem Totalertrag von
4,754 Mio. Franken. Davon wurden 3,38 Mio.
Franken (72%, analog Vorjahr) durch Dienstleistungen
erwirtschaftet; 1,374 Mio. Franken sind kantonale
Betriebsbeiträge.

Valentina Betreutes Wohnen für Mutter & Kind wird
noch immer nicht subventioniert. Dank der guten
Belegung schliesst Valentina mit einem Defizit von
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KOMMENTAR ZUR JAHRESRECHNUNG
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DER VORSTAND
AM 31.12.2010

Präsidium
Prof. Dr. Leiter Ausbildung
Hans Peter Haeberli am Institut für Angewandte

Medienwissenschaften
der ZHAW

Vizepräsidium
Kurt Lieberherr Leiter Human Resources

Weitere Mitglieder
Martin Bernhard Leiter Aids-Infostelle

Winterthur
Walter Gamper Mitglied der

Stiftungsleitung
Gehörlosendorf Stiftung
Schloss Turbenthal

Maja Textor-Buser Ärztin (Psychiatrie
und Psychotherapie)

Esther Volkart Primarlehrerin

DAS VESO-TEAM
AM 31.12.2010

Kleinwohngruppe Wolfensberg
Susanne Böhm verantwortliche Betreuerin

Valentina
Rita Knecht Leiterin/Betreuerin
Daniela Dettling Betreuerin
Gabriela Imfeld Kinderbetreuerin/

Erziehungsberaterin
Nicole Bäuerle Mitbetreuerin
Marion Kern Mitbetreuerin
Iris Kuster Mitbetreuerin
Ramona Majer Mitbetreuerin
Monika Speta Mitbetreuerin
Irina Albertin Praktikantin

WerkPunkt
Martin Truninger Betriebsleiter
Matthias Sönnichsen Leiter AVOR/Auftragsausführung
Thomas Buser Kundenberater
Franco de Donno Gruppenleiter
Christian Hager Gruppenleiter-Springer
Urs Hübscher Gruppenleiter
Andrew Mitchell Gruppenleiter
Cordula Simmer Gruppenleiterin
Nick Stähli Gruppenleiter
Edith Zimmermann Gruppenleiterin
Peter Lienhard Gruppenleiter-Assistent
Susanne Jucker Gruppenleiter-Assistentin

GlanzPunkt
Guido Kündig Leiter
Therese Wüthrich Gruppenleiterin
Martin Fischer Gruppenleiter
David Hangartner Zivildienst

Personalaustritte im Jahr 2010
Thomas Wetter Gruppenleiter WerkPunkt
Marcel Moser Gruppenleiter WerkPunkt
Claudia Scherrer Administration

Geschäftsstelle
Elsbeth Moser Geschäftsleiterin
Claudia Hagmann Leitung Finanzen
Iris Ruf Administration

Therapeutische Wohngem. Im Lind
Matthias Hafner Leiter/Betreuer
Anna Brassel-Blaser Betreuerin
Rita Hasler Betreuerin
Ilona Karsai Mitteldorf Betreuerin

Wohngruppe Sunnehus
Erika Rechsteiner Leiterin/Betreuerin
Susanne Böhm Betreuerin
Christa Issa Erhardt Betreuerin
Dorothée Zuppan Betreuerin



Geschäftsstelle
Pflanzschulstrasse 17, 8400 Winterthur
Telefon 052 234 80 80, Telefax 052 234 80 90
info@veso.ch, www.veso.ch

Bankverbindung: UBS AG Rüti, Konto CH15 0025 3253 4218 9401 D

WerkPunkt VESO
Pflanzschulstrasse 17, 8400 Winterthur
Telefon 052 234 80 00, Telefax 052 234 80 01
werkpunkt@veso.ch

GlanzPunkt VESO
St. Gallerstrasse 41, 8400 Winterthur
Telefon 052 234 80 30, Telefax 052 234 80 31
glanzpunkt@veso.ch

Wohngruppe Sunnehus
Tösstalstrasse 48, 8400 Winterthur
Telefon 052 212 86 95, Telefax 052 204 01 97
sunnehus@veso.ch

Therapeutische Wohngemeinschaft Im Lind
Brauerstrasse 40, 8400 Winterthur
Telefon 052 213 21 91
lind@veso.ch

Kleinwohngruppe Wolfensberg
Wolfensbergstrasse 6, 8400 Winterthur
Telefon 052 212 86 95
sunnehus@veso.ch

Valentina – Betreutes Wohnen für Mutter & Kind
Steinackerweg 1, 8405 Winterthur
Telefon 052 233 98 01
valentina@veso.ch
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DIE VESO-INSTITUTIONEN

Alle Institutionen des VESO sind zertifiziert nach ISO 9001:2008 und BSV/IV 2000.

Mitglied des gesamtschweizerischen Verbandes:
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